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„Ugtwine

Organ ber f^tocijerifrfjen %xwtt.
__VII. Jahrgang.

Pet Sdjmti}. JHilttärjettfdjrift XLYII. âûtjttjang.

SBafel. 25. ^uni 1881. Nr. S6.
'" - :'djeint in ioödjentlictjen «Rumntern. ©er Sßreta per Semefter ift franto burdj bie ©djweij -Jr. 4.

©ie SBefteiïungen roerben bireft an „Senna Sdjmabr, jPerlagsbiicfjrjanblung in Jafet" abreffirt, ber «Betrag toirb bti ben

auaroärttgert Slbonnenten burdj «Radjnafjine ertjoben. 3m Sluälanbe nefjinctt alle SBucfjtjanblungen SBefteiïungen an.
SBerantroortltdjer «Rebaftor: Dberftltetttenant oon (Slgger.

3tüjalt: granfreid;« nädjflet Ätfcg mit ©eutfdjlanb. — ©a« «Bctgleidjldjtefjen mft «Repetlrgeroctjren. - «R. Sß.: «Kllitättfdje

©ffa»«. — ©ibgenoffenfdjaft: SBeridjt bc« SBunbt«ratfjc« betteffenb fefne ©efdjäftäfüfjtung im 3af>re 1880. (©djtufj.) ©In ©freular
ber ©enlcoffijlere ber V. Sltmeebl»lflon. «.tf[(tär«8ltetatur. ©le Slu«gabc ber «Repetirgewetjte mit ©äbelbafonet, «Kobed 1879. —
Slu«Ianb: ©eutfdje« «Reltfj: ©rfajjgefdjäfr.

granfreid). nadjjier Ärieg mit Scutfdjlanb.
(Äottcfp. au« ©eutfdjlanb.)

SDer Ärieg mit SDeutfdjlanb bilbet forttoätjrenb
baä oorneljmfte ©tubium ber franj. „îilitârtreife.
(S'xnen neuen 23eleg bafür liefert bie oor Äurjem
in «Çariâ erfdjienene Srofdjure : „SDie roaljrfdjeinlidje
ftrategifdje (Sntroicïelung ber beutfdjen ©treitlräfte
an ber franjöfifdjen ©renje", beren ^ntjatt ein ju»
erft in bem „Journal des sciences militaires" er«

fctjienener Sluffafe bilbet, alä beffen SSerfaffer in ben

jenfeitigen Blättern auëbrûtflidj baë jroeite Bureau
beâ ©eneral ft ab e § bejeidjnet roirb. SBir Ijaben

alfo in ber Brofdjüre bie %bee oor unâ, bie fictj ber

franj. ©eneralftab oon bem Slufmarfdj ber beutfdjen
§eere bei einem etroaigen neuen Äriege madjt. Unter
biefem ©efidjtëpunft geroinnt bie Brofdjüre eine ganj
anbere Bebeutung, toie bie «^rioatarbeiten mandjer
anberen militärifdjen ©djriftfteller, bie in Sfiaxii
erfdjienen finb unb meift oott unjutreffenben Bor»
auëfe&ungett auâgingen. (usine nätjere Betradjtung
ber Brofdjüre roirb jeigen, bafj ber gegenwärtige
franjöftfdje ©eneralftab roofjl in mandjer Bejieljung
irren mag, aber im ©anjen ïeineêroegê mit ber

Äopf» unb ©orglofigïeit feineâ Borgângerâ unter
bem Äaiferreidj feine Slufgabe betjanbelt, bafj er

oielmeljr bie £)ilfêmittel feineâ ©egnerS forgfältig
ftttbirt unb fdjon im grieben bie muttjmafjlidje fünf»
tige ©ntroicfelung ber SDinge _u ergrünben fudjt.

SDie Brofdjüre -Déploiement stratégique
probable des forces allemandes etc." nimmt an,
bie beutfdjen Äorpä rourben am _iorgen beâ 7.

SDcobitmadjungâtageâ jum Stranëport bereit ftetjen.

3m 3uii 1870 tjalten einjelne beutfdje iRegimenter
itjre ÏRobilmadjung am Slbenb beâ 9. _cobilma=

djungêtageâ ooüenbet, im allgemeinen naljmen bie

Stranëporte erft mit bem borgen beâ 10. ÏRobil»
madjungêtageâ (25. 3uli) itjren Slnfang. granjö*

fifdjerfeitê feljt man alfo oorauâ, bafj bie ïfcobll»
madjung in SDeutfdjlanb um 2—3 Stage fdjnetler
oerlaufen roerbe. SRun roerben bie roefentlidj oer»«

mefjrlen (Sifenbafjnoerbinbungen, bie auâgebeljntere
Benutzung beë Stelegraprjen unb ein fonft nodj ab»

geïûrjteê BerfaJjren bei Einberufung ber 9ìeferoiften
jebenfalïê eine fdjnellete iSereitfdjaft ber beutfdjen

„egimenter ermöglidjen, ob jebodj eine berartige
Befdjleunigung, rote fie bie Brofdjüre annimmt, ift
nidjt feftgefteHt, roenn audj fjödjft roaljrfctjeinlidj; im»

mertjin geljt auë biefer franjöfifdjen Slnnaljme Ijeroor,
bafj matt fidj jenfeitê beâ SRrjetnâ roenigftenê ntdjt
mebr ju feinem „adjttjeile tàufdjen unb etjer bie

beutfdje Seifiungëfâljigïeit überfdjäfeen ale unter»

fdjâfeen toit!.
SBeiter nimmt bie Brofdjüre an, ber Stranëport

ber mobilen beutfdjen Slrmee ïônne in ber Slrt ge»

fctjeljen, bag bie eingeleifigen Batjnen tâglictj 15, bie

jroeigeleifigen tâglidj 24 £üge befôrbetn. 3tn 3ai)tt
1870 finb auf ben elngeïeifigen Batjnen tâglictj 12,

auf ben jroeigeleifigen tâglidj 18 gûa,t beförbert
roorben. @ë bürfte fdjroer, roenn audj ïeineêroegê

unmöglidj fein, oljne Unglücfafätte unb Sinienoer»

f+opfungen biefe Seiftung bei ben eingeleifigen Bafj»

nen ju ertjöljen, bodj bürfte eine übermäßige Slnfor*
berung an biefelben leidjt burdj ©eleiêoerfperrungen
oerljängnifjootle ©tocïungen jur golge Ijaben. Sei
ben jroeigeleifigen Batjnen bagegen ïommt eë lebtg»

lidj auf bie grift an, bie an ben ©nbpunïten für
bie Slttêlabung ber «Batterien unb Äolonnen, foroie

für bie Umrangirùng ber gxxçxt nottjroenbig ift. 3n»
fanterie» unb ÄaoaUeriejüge bürften unbebenïlid)
meljr aie 18 tâglidj beförbert roerben ïônnen. Sludj

tjier geljt ber franjöfifdje ©eneralftab rooljl in bem,

toaâ er beutfdjerfeitâ jutraut, bië an bie äufjerfte
©renje ber Setftnngâfâljigïeit. ©olite jeboor), roaë

nidjt untoatjrfdjeinlidj, feiner Berechnung bie Seiftung

ju ©runbe liegen, bie er feinen eigenen (Sifenbatj»
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Frankreichs nächster Krieg mit Deutschland.
(Korresp. auS Deutschland.)

Der Krieg mit Deutschland bildet fortwährend
das vornehmste Studium der franz. Militärkreise.
Einen neuen Beleg dafür liefert die vor Kurzem
in Paris erschienene Broschüre : „Die wahrscheinliche

strategische Entwickelung der deutschen Streitkräfte
an der französischen Grenze", deren Inhalt ein
zuerst in dem „Journal àes soignées militaires"
erschienener Aufsatz bildet, als dessen Verfasser in den

jenseitigen Blättern ausdrücklich das zw eite Büreau
des General st abes bezeichnet wird. Wir haben
also in der Broschüre die Idee vor uns, die sich der

franz. Generalstab von dem Aufmarsch der deutschen

Heere bei einem etwaigen neuen Kriege macht. Unter
diesem Gesichtspunkt gewinnt die Broschüre eine ganz
andere Bedeutung, wie die Privatarbeiten mancher
anderen militärischen Schriftsteller, die in Paris
erschienen sind und meist von unzutreffenden
Voraussetzungen ausgingen. Eine nähere Betrachtung
der Broschüre mird zeigen, daß der gegenwärtige
französische Generalstab wohl in mancher Beziehung
irren mag, aber im Ganzen keineswegs mit der

Kopf- nnd Sorglosigkeit seines Vorgängers unter
dem Kaiserreich seine Aufgabe behandelt, daß er

vielmehr die Hilfsmittel seines Gegners sorgfältig
studirt und schon im Frieden die muthmaßliche künftige

Entwickelung der Dinge zu ergründen sucht.

Die Broschüre «ve'ploiement stratégique pro-
dable <Zes dorées sliemaritZes sto." nimmt an,
die deutschen Korps würden am Morgen des 7.

Mobilmachungstages zum Transport bereit stehen.

Im Juli 1870 hatten einzelne deutsche Regimenter
ihre Mobilmachung am Abend des 9.

Mobilmachungstages vollendet, im Allgemeinen nahmen die

Transporte erst mit dem Morgen des 10.

Mobilmachungstages (25. Juli) ihren Anfang. Franzö-

sischerseits setzt man also voraus, daß die

Mobilmachung in Deutschland um 2—3 Tage schneller

verlaufen werde. Nun werden die wesentlich
vermehrten Eisenbahnverbindungen, die ausgedehntere

Benutzung des Telegraphen und ein sonst noch

abgekürztes Verfahren bei Einberufung der Reservisten
jedenfalls eine schnellere Bereitschaft der deutschen

Regimenter ermöglichen, ob jedoch eine derartige
Beschleunigung, wie ste die Broschüre annimmt, ist

nicht festgestellt, wenn auch höchst wahrscheinlich;
immerhin geht aus dieser französtschen Annahme hervor,
daß man stch jenseits des Rheins wenigstens nicht

mehr zu seinem Nachtheile täuschen und eher die

deutsche Leistungsfähigkeit überschätzen als
unterschätzen will.

Weiter nimmt die Broschüre an, der Transport
der mobilen deutschen Armee könne in der Art
geschehen, daß die eingeleisigen Bahnen täglich 15, die

zmeigeleisigen täglich 24 Züge befördern. Im Jahre
1870 sind auf den eingeleisigen Bahnen täglich 12,

auf den zmeigeleisigen täglich 18 Züge befördert
worden. Es dürfte schwer, wenn auch keineswegs

unmöglich sein, ohne Unglücksfälle und
Linienverstopfungen diese Leistung bei den eingeleisigen Bahnen

zu erhöhen, doch dürfte eine übermäßige Anforderung

an dieselben leicht durch Geleisversperrungen
verhängnißvolle Stockungen zur Folge haben. Bei
den zmeigeleisigen Bahnen dagegen kommt es lediglich

auf die Frist an, die an den Endpunkten für
die Ausladung der Batterien und Kolonnen, sowie

für die Umrangirtlng der Züge nothwendig ist.

Infanterie- und Kavalleriezüge dürften unbedenklich

mehr als 18 täglich befördert werden können. Auch

hier geht der französische Generalftab wohl in dem,

was er deutscherseits zutraut, bis an die äußerste

Grenze der Leistungsfähigkeit. Sollte jedoch, was
nicht unwahrscheinlich, setner Berechnung die Leistung

zu Grunde liegen, die er seinen eigenen Eisenbah-
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nen im Äriegafall jiitraut, fo roâre baê fefjr ju
beadjten. greilidj fagt bie Brofdjüre an einer an»

beren «stelle, ber ©tanb ber franjöfifdjen (_ifenbafj=
nen laffe nictjt ju, in ber Befötberung mit ber beut»

fdjen Slrmee gleidjen ©djritt ju tjalten.
Ob bieâ in Bejug auf bie 3fceidjbaltigfeit beê

_îaterialê ber gall ift, oermögen roir nidjt ju be«

urtfjeilen, roaê bagegen bie ,3aljl ber ju ©ebote fte»

tjenben Sinien betrifft, fo ergiebt eine Bergleidjung
folgenbeâ: Sluf franjôfifajer êeite ïommen für bie

Befötberung ber Slrmee an bie ©ren^e folgenbe
Sinien in Betradjt: 1) Siile» $Ré^ièreê«Berbuit (ein»

geteifig), 2) 3coiien Slmienâ ¦- 9ceimë Berbiin (biê
9teimâ jroeigeleifig), 3) «]3ariê«3lceimâ«(5amp öe 6ljâ«
Ione (jroeigeleifig), 4) Simoges ©rleans=Strotjeê-
(Stjâlonê (eingeleilig), 5) Ban3»SiinéDÌlle (jroeige»

leifig), 6) Bariê«(5baumoiit -^agntj (grôBtentfjeilë
eingeleifig), 7j Barië« Dijon«(Spinal (meiftenê jroei«

geleifig), 8) Stjon»Dôle=Befoul unb 9) Stjon=Befau=
çon<Beljort (eingeleifig). — SDem ftetjen auf beut»

fctjer Seite folgenbe Sinien entgegen: lj Sladjen»

Strier«©aarlouië-SourcelleS, 2) Berlin» SBefclar»

Wtfy, 3j 8erlin--Setjrte-Jtôln»_cetj, 4) ópannooer»
Slltenbeïett• _eufj=grantfurt, bann grant jurt«_ann=
tjeim=Aarlërutje»8auterburg«©trafjburg, 5) Berlin«
Äreienfen » granffurt ïïlerfavbatjn ¦¦ Äaiferslauteru »

©aargemünb, 6) Seip^ig=$anau=_cainj=©traf3burg,
7j SDreêoen « SMrjburg Brudjfal » i^roeibrûtfen, 8)
$ftürnberg Äarlsrube èttafeburg» „tûltjaufen, 9j
Ulm=Offenburg«_fülfjaufen. SDie ju ©ebote fteljen»
ben Stransportlinien fino alfo auf beißen èeiten
gleidj. SDie unter 4 oerjeidjnete Berbinbung tjat,
beiläufig bemerït, bie franjöjifdje Brofdjüre ganj
aufeer Sldjt gelaffen.

SDie Slrbeit beâ franjöfifdjen ©eneralftabeê benït
fidj nun bie Benutzung ber beutfdjen Sinien âbntidj
roie 1(^70, roaê ein gröfeer ^rrtljum fein bürfte.
SBir tommen barauf nodj jurücf. ©ie beredjnet bie

gabt ber für ben Stranëport eineê Slrmeeïoipâ er»

forberlidjen ,3üge einfctjlieelidj Derer für bie ÄüdoI»
lerie (bie nadj itjr erft an ber ©renje ju befonbern
SDioifioneu formirt roürbe) auf 85 (25 für bie 3n=
fanterie uno 3a9er» I5 für bie Äaoallerie, 26 für
bie Slrtillerte, 1 für Die »Pionnière, 18 für bte Strains).
SDiefe Berechnung bürfte jiemlidj genau fem, nur,
bafj feit Dem Slpril Diefeë Cibreo für jeoes Slrmee»

ïorpë 3 Slrtttleriejûge unD für mehrere noaj 3 3't»
fanteriejüge metjr ju redjnen roaren. SDiefeê finb
bie ©runblagen, auf roeldjen ftdj bie franjöfifdjen
Beredjnungen ber erften Ärtegsdjanceu aufbauen.
_adjbem bte ©djrift auagefütjrt, baß bie beutfdjen
Slrmeeforps am 7. _Robilmadjuitgëtage jum Strane«

porte bereit fteljen uno oon ba ab in tâglictj 15

Bügen auf ben eingeleifigen, in 24 auf ben
jroeigeleifigen Batjnen beförbert roerben fönnen, tjat fie
fidj für biefen Stranëport einen ooüitänbigen unb

genau berechneten gatjrplan jufammengeftellt, auf
©runb Deffen fie ju folgenben CRelultaten fommt:
bie beutfdje Slrmee roüroe roie im %ax)xe 1870 in
3 ©ruppen auffabren.

SDie erfte Slrmee tonjentrire fidj auf ber Sinie
SDiebenSjofen=ï)lce&, baê 7. Slrmeeïorpê roürbe am

11. _iobilmadjungâtage mit ber ©ifenbatjn über
Strier unb ©aarlouiê in (Sourcetteê eingetroffen fein;
bai 8. Slrmeeïorpê mit ber 16. SDioifion per gufe»

marfdj am Slbenb beê 8. mit ber 15. SDioifion auf
ber (Sifenbatjn am Slbenb beê 13. Stngeë. Sluf ber

Batjn Berlin»2Tcefe läfet ber Berfaffer baê ©arbe»

ïorpê am Mittag beë 12., baê 3. Äorpä am Slbenb

beâ 15. Stageê oollftänbig eingetroffen fein. Sin

bemfelben Stage läfjt er baë 10. Slrmeeïorpê auf
ber B abnüber Sibln unb Strier angefommen fein.
SDauadj rourben am 16. Dcobilmadjungëtage 5

Slrmeeïorpâ an ber _cofel bie Offenfioe ergreifen
fönnen. (Sin 3rrt^um ïprtnflt bier fofort in bie

Slugen; inbem ber Berfaffer bie ©arbe, bie bocb

etroaê längere gtit jur «_obilma$ttng gebraudjt,
fdjon oor bem 3. Äorpe beförbern läfjt. gerner
fragt fidj, ob für baê 4. Slrmeeïorpê bie Sinie

SBeljlar -Wefy niebt gelegener ift, roie für baê 3.

Äorps? SBeiter, roarnm ber Berfaffer auf bei:

Sinie SDüffelborf=Strier tjinter bem 7. niajt baë 9.

Äorpe folgen läfet, roeldjeâ burd) bie eifenbatjn
ò>atnburg«Benlo mit biefer Sinie in unmittelbarer

Berbinbung ftebt; roäbrenb baâ 10. Slrmeeïorpê
über Slltenbecfen unb §amm feine befonberê (Sifen»

babn Berbinbunq mit bem ©üben bat? Sllê ©runb
giebt bie franjöfifcbe Brofdjüre an, baë 9. Slrmee»

forpâ muffe junâdjft jam ©djutje ber Äüfte jurücf»
bleiben. SDas roar roobl im Raffte 1870 bejüglidj
ber 17. SDioifion ber gaü, aber bamalë batten baê

9. unb 10. Slrmeeïorpâ audj nodj feine Sanbroeljr,
bie jetjt jum Äüftenfctjurj ju ©ebote ftebt unb bie

Sinienarmee »tr fofortigen Berroenbung im gelbe

oerfügbar madjt. SBir oerjeidjnen biefe (Sinroen»

Düngen nur, um ju jeigen, bafe bie franjöfifdjen
Borauêfe^ungen irrig finb. 3mmei'^n nu'f3 uxan

jugeben, bafe ber franjöfifdje ©eneralftab in ben

letjten 10 Sabren gelernt bat, fidj einen roenigftenê

annäbernb jutreffenben Begriff oon bem Striebroerf

ber beutfdjen _iobilmad)ung ju madjen, unb nidjt
roieber, roie 1870, fo ganj oon ben (Sreigniffen

überrumpelt roerben roürbe.
SDie 2. beutfdje Slrmee läfet bie ©djrift

„Déploiement stratégique" auf ber Sinie _ce&=Sotb»

ringtjd) ©aarburg auftiiarfdjirtn. £)ier fällt juuädjft
auf, öafe Der Berfaffer Oie Stnie A)annooer=Jiöln»
Wefy ganj unbenutzt läfet. (Sx fetjt bie Sinie $Rag=

beburg=Äreienfen=©iefeen=granffurt merftoürbiger»
roeife nictjt über SDarmftaöt, _cannfjeim uub Äai»

ferëlaiitern, fonbern über SJcainj, Bingen unb ©aar»
brücfen fort, roomit freilieb ber Babn §annooer»
Äöln-Bingerbrücf bie gortfer^ung abgefctjnitten roäre.

SDanadj fefcte fidj bie 2. Slrmee auê bem 4., bem

11. unb bem 2. barjrifdjen Äorpe jufammen, bie

am Slbenb beê 11. refp. 12. _cobilmadjungëtageë
jioifdjen galfenberg unb Sotbringifd)=©aarburg fon»

jentrirt ftetjen rourben. SBenn biefe Beredjnung
roirflidj oon ber berufenen 2. Slbtbeilung beâ fran»

jöfifdjen ©eneralftabeê tjerrütjrt, mufe man fragen,
roie eê möglidj ift, bafe er fidj einer fo fdjroeren

Stäufdjung tjtngebett fonnte? (5r irrt obne ,8roei»

fel foroobl bejüglidj ber Äorpe, bie er ber 2. Slrmee

juroeist, ale binfidjtlidj ber Batjnen, bie in ben SRanon
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nen im Kriegsfall zutraut, so wäre das sehr zu
beachten. Freilich sagt die Broschüre an einer
anderen Stelle, der Stand der französischen Eisenbahnen

lasse nicht zu, in der Beförderung mit der deutschen

Armee gleichen Schritt zu halten.
Ob dies in Bezug auf die Reichhaltigkeit des

Materials der Fall ist, vermögen mir nicht zu

beurtheilen, was dagegen die Zahl der zu Gebote
stehenden Linien betrifft, so ergiebt eine Vergleichung
folgendes: Auf französischer Seite kommen für die

Beförderung der Armee an die Grenze folgende
Linien in Betracht: l) Lille-Mszisres-Verdun (ein-
geleisig), 2) Rouen-Amiens-Reims-Verdun <bis
Reims zweigeleisig), 3) Paris-Neims-Camp de Châlons

(zmeigeleisig), 4) Limoges-Orleans-Troyes.
Châlons (eingeleisig), 5) Paris-Luneville (zweigeleisig

>, 6) Paris-ChaumontPagny (größtentheils
eingeleisig), 7) Paris-Dijon-Evinal (meistens zmei-

geieisig), 8) Lyon-^Sle-Vesoul und 9) Lyon-Besan-
tzon-Betsort (eingeleisig), — Dem stehen auf deutscher

Seite folgende Linien entgegen: 1) Aachen-

Trier-Saarlouis-Courceiles, 2) Berlin-Wetzlar-
Metz, 3) LeriiN'Lehrte Köln-Metz, 4) Hannover-
Altenbeken Deutz-Frankfurt, dann Frankfurt-Mann-
Helm-Karisruhe-Lauterburg-Slraßburg, 5) Berlin-
Kreiensen - Frankfurt - Necrarbahn - Kaiserslautern -

Saargemünd, 6) Leipzig-Hanau-Mainz-Slraßburg,
7) Dresden - Würzburg - Bruchsal - Zweibrücken, 8)
Nürnberg - Karlsruhe - Strasburg - Mülhausen, 9)
Ulm Offenburg-Mülhausen. Die zu Gebote stehenden

Transporllinien sino also auf beiden Seiten
gleich. Die unter 4 verzeichnete Verbindung hat,
beiläufig bemerkt, die französische Broschüre ganz
außer Acht gelassen.

Die Arbeit des französischen Generalstabes denkr

sich nun die Benutzung der deutschen Linien ähnlich
wie 1?7V, was ein großer Irrthum sein dürfte.
Wir kommen darauf noch zurück. Sie berechnet die

Zahl der für den Transport eines Armeekorps
erforderlichen Züge einschließlich derer für die Kavallerie

(die nach ihr erst an der Grenze zu besondern
Divisionen formirt würde) auf 85 (25 für die

Infanterie und Jäger, 15 für die Kavallerie, 26 für
die Artillerie, 1 für die Pionnière, 18 für die Trainsj.
Diese Berechnung dürfte ziemlich genau sein, nur,
daß seit dem April, dieses Jahres für jedes Armeekorps

3 Arlilleriezüge und sür mehrere noch 3 Jn-
fanleriezüge mehr zu rechnen wären. Dieses sind
die Grundlagen, auf welchen stch die französischen
Berechnungen der ersten Kriegschancen aufbauen.
Nachdem die Schrift ausgeführt, daß die deutschen

Armeekorps am 7. Mobilmachungstage zum Transporte

bereit flehen uns von da ab in täglich 15

Zügen auf den eingeleisigen, in 24 auf den zwei--

geleistgen Bahnen befördert werden können, hat sie

sich sür diesen Transport einen vollständigen und

genau berechneten Fahrplan zusammengestellt, auf
Grund dessen sie zu folgenden Resultaten kommt:
die deutsche Armee würde wie im Jahre 1870 in
3 Gruppen auffahren.

Die erste Armee konzentrire stch auf der Linie
Diedenhofen-Metz, das 7, Armeekorps würde am

11. Mobilmachungstage mit der Eisenbahn über

Trier und Saarlouis in Courcelles eingetroffen sein;
das 8. Armeekorps mit der 16. Division per
Fußmarsch am Abend des 8. mit der 15. Division auf
der Eisenbahn am Abend des 13. Tages, Auf der

Bahn Berlin-Metz läßt der Verfasser das Gardekorps

am Mittag des 12., das 3. Korps am Abend
des 15. Tages vollständig eingetroffen sein. An
demselben Tage läßt er das 10. Armeekorps auf
der B ahnüber Köln und Trier angekommen sein.

Danach würden am 16. Mobilmachnngstage 5

Armeekorps an der Mosel die Offensive ergreifen
können. Ein Irrthum springt hier sofort in die

Augen; indem der Verfasser die Garde, die doch

etwas längere Zeit zur Mobilmachung gebraucht,

schon vor dem 3, Korps befördern läßt. Ferner
fragt sich, ob für das 4. Armeekorps die Linie

Wetzlar Metz nicht gelegener ist, wie für das 3.

Korps? Weiter, warnm der Verfasser aus der

Linie Düsseldorf-Trier hinter dem 7. nicht das 9.

Korps folgen läßt, welches durch die Eisenbahn

Hamburg-Vento mit dieser Linie in unmittelbarer

Verbindung steht; mährend das 10. Armeekorps
über Alteubecken und Hamm seine besondere Eisenbahn

Verbindung mit dem Süden hat? Als Grund
giebt die französische Broschüre an, das 9. Armeekorps

müsse zunächst zum Schutze der Küste
zurückbleiben. Das war wohl im Jahre 1870 bezüglich

der 17. Division der Fall, aber damals hatten das

9. und 10. Armeekorps auch noch keine Landwehr,
die jetzt zum Küstenschutz zu Gebote steht und die

Linienarmee zur sofortigen Verwendung im Felde

verfügbar macht. Wir verzeichnen diese Einwen- ^

dringen nur', um zu zeigen, daß die französischen ê

Voraussetzungen irrig sind. Immerhin muß man
zugeben, daß der französische Generalstab in den

letzten 10 Jahren gelernt hat, sich einen wenigstens ^

annähernd zutreffenden Begriff von dem Triebwerk
der deutschen Mobilmachung zu machen, und nicht

wieder, wie 1870, so ganz von den Ereignissen

überrumpelt werden würde.
Die 2. deutsche Armee täßt die Schrift «vê-

ploiement stratégique" auf der Linie Metz-Lolh-
ringlsch Saarburg aufmarschiren. Hier fäiil zunächst

aus, daß der Verfasser die Linie Hannover-Köln-
Metz ganz unbenutzt läßt. Er setz! die Linie
Magdeburg-Kreiensen-Giehen-Frankfurt merkwürdigerweise

nichl über Darmstadt, Mannheim und

Kaiserslautern, sondern über Mainz, Bingen und
Saarbrücken fort, womit freilich der Bahn Hannover-
Köln-Bingerbrück die Fortsetzung abgeschnitten wäre.
Danach setzte sich die 2. Armee aus dem 4., dem

11. und dem 2. bayrischen Korps zusammen, die

am Abend des 11. resp. 12. Mobilmachungstages
zwischen Falkenberg und Lothringisch-Saarburg kon-

zentrirt stehen würden. Wenn diese Berechnung

wirklich von der berufenen 2. Abtheilung des

französischen Generalslabes herrührt, muß man fragen,
wie es möglich ist, daß er sich einer so schweren

Täuschung hingeben konnte? Er irrt ohne Zweifel

sowohl bezüglich der Korps, die er der 2. Armee

zuweist, als hinsichtlich der Bahnen, die in den Rayon
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galïenbcrg»©aarburg fübren. £>ier finb nidjt nur
bie Sinien Bingerbrûcf»galfenberg unb _cannb,eim=

§omburg, fonbern aud) Sanbau»Blieêcaftel»©aar=
bürg unb «_Tcainj=Strafeburg-©aarburg in iftedjnung

ju jieben; benn eë ift niebt ju begreifen, roarum
Struppen in ©trafeburg auêgefctjifft roerben follten,
bie bië ©aarburg burcbfaljren ïônnen. — SBie irr»
tfjümlidj bie Slnnabmen ber Brofdjüre mitunter
finb, mag an folgenbem Beifpiel gejeigt roerben.

SDer Berfaffer lâfet baâ fâdjfifdje Slrmeeforpë ganj
auf bemfelben SBege roie 1870, nämlidj über Seip«

jig, gulba unb granffurt nadj Äaftel beförbern.
SDamalê lag für bie SBatjl biefeê SBegeê ber er»

ïlârlidje ©runb oor, bafe man bem fâdjfifdjen Aorpê
oorerft eine 9teferoefteHung anroeifen rootlte. „Bon
__inj ab", fdjreibt bie Brofdjüre, ,,finbet biefe Sinie

itjre Berlängerung burdj bie neue (Sifenbabn über

SlUei nadj Äaiferelautern." ©ntroeber bentt ficb

alfo ber franjöfifcbe ©eneralftab, bafe bereite eine

(Sifenbabnbrücfe oon Äaftel nacb _cainj fûtjre, ober,
bafe baë fadjfifcfje Äorpe in Äaftel auêfteigen, unb
in ïRainj roieber eingefdjifft roerben roürbe, um bei

bem oon ber ©renje fo roeit entfernten Äaiferelau»
tern einjutreffen, roätjrenb bod) bie jroeigeleiftge
Sinie 8eipjig«gulba gortfefeung über £>anau (Slfdjaf«
fen&urg), ÏRainj, SBormâ unb ©trafeburg biê bidjt
an bie ©renje (Sloricourt) tjat.

SDie 3. Slrmee läfet ber franjöfifdje Berfaffer fidj
auê bem 5., 13. unb 14., foroie bem 1. barjriidjen
Äorpe jujammenfefeen unb biê jum 12. Stage,

Slbenbë, oollftänbig jroifdjen ©trafeburg unb SBaf»

felnbeim oerfammelt fein. SBir getjen auf biefe

feltfame Bermutbung, toetdje ein oereinigteê ©(bla»

gen fämmtlicber Slrmeen iltuforifdj macben mürbe,
niebt näber ein unb erroäbnen nur nod), bafe bae

1., 2. unb 6. Äorpe aufeer Beredjnung geblieben

finb, roeil fie naa) ber franjöfifdjen Slnfidjt oorläufig
nodj „jum ©dnife ber ©renjen unb Äüften" nötbig
fein follen. gu biefer burdj Stidjtë begrünbeten
¦üDceinung bat offenbar ber ttmftanb oerleitet, bafe

audj 1870 biefe Äorpe erft in jroeiter Sinie nadj
SBeften beförbert rourben, roaê aber bamalë auê
bem _tangel an (Sifenbabnen fidj genügenb ertlärte.
%efyt aber liegen bie SDinge fo, bafe audj biefe Stbeile
beâ beutfdjen Jpeereâ nidjt lange jurücfgetjalten ju
roerben braudjen unb bie Slnnatjme ift begrünbet,
bafe ber beutfdje ©eneralftab einen gatjrplan für
ben ÄriegefaU auegearbeitet bat, ber granfreid) neue

Ueberrafdjungen bringen bürfte, falle bie in ber

befprodjenen Brofdjüre enthaltenen Sluêfûbrungen
in ber Stbat auf amtlidjen Beredjnungen beê fran»

jöfifdjen ©eneralftabeê berufjen follten. Stfeterer
unterfdjäfet, roenn bie emanation oon ibm batirt,
nacb unferer Slnfidjt bie geit, roeldje jur 'sDcobil

madjung notbroenbig ift, überfdjäfet bie Seiftungê»
fäbigfeit ber einjelnen (Sifenbabnen etroaê unb be«

gebt in ber 3uîanwienfefeung ber Sinien ftatfe 3rr=
tbûmer.

<Sê roirb nun oon Sntereffe fein, ju feben, roie

ber franjöfifdje ©eneralftab fidj auf ©runb biefer
Borauêfefeungen ben erften Berlauf ber friegetifdjen
©reigniffe benït. hierbei ift fogleidj bemerfenâ»

roertb, bafe ber ©ebauïe einer franjöfifdjen Offen»
fioe ûberbaupt nidjt erörtert, fonbern oon oornber=
ein angenommen roirb, bafe granfreid) fidj befenfio
oerbalten muffe, roeil eê nidjt im ©tanbe fei, fofort
mit gleidjen Äräften bem geinbe an ber ©renje
entgegen ju treten. %a ber Berfaffer fiebt fogar
bie granjofen jum Slttfgeben eineê jiemlidj anfebn»

lidjen Sterritoriumë bei SRantx) unb Sunéoille ge»

nôtbigt unb bie Sinie 9ceufcbâteau=(Spinal erft aie

biejenige an, bie mit Sluâfidjt auf (Srfolg oerttjei»

bigt roerben fönne. 3U biefem ©djluffe gelangt er

auf bem SBege einer nur bet bem ungebutbigen
Stemperament eineâ granjofen, bem rubigeâ Slb»

roarten eine unbenïbare ©adje ift, erflärtidjen Sin»

nabme. (Sx finbet nämlidj, bafe bie beiben SDioifio»

nen beë 15. beutfdjen Slrmeeïorpê, bie fidj fdjon im
grieben in balber Äriegebereitfdjaft befanben, fdjon
am 3. _Îobilmad)ungêtage auâ ©trafeburg unb Wefy
aufbredjen unb bie ©renje ûberfdjreiten ïonnten,
obne bafe ibnen franjôfifajerfeitë etroaê anbereê ale
bie Äaoatferiegarnifonen oon Sunéoille, SRantx) unb
Bont à _iouffon mit ibren 4 reitenben Batterien,
bie fdjroadje fjnfanteriebrigabe in SRantxj unb bie

beiben ^dgerbataillone in ©t.SDié unb Sfiont St. Bin»
cent entgegengefteHt roerben ïonnten. Sluê bieîem

©runbe glaubt ber Berfaffer audj nidjt an bie oiel»

oerbreitete Slnftdjt, bafe „ber nâdjfte Ärieg" burdj
grofee Äaoatteriebataitlen eingeleitet roerben roürbe.

SDie gânjlidje Unbaltbarïeit biefer _ceinung ift
leidjt nacbjurocifen. SDie ^nfanterieregimenter beê

15. beutfdjen Slrmeeïorpê ftnb aïlerbingê im grie»
ben etroaê über 2000 Wann ftarf, aber eâ fetjïen
ibnen jur Ariegêftârïe, felbft obne Berücfficbtigung
ber Slbgabe an bie (Srfafebataillone, noeb 1000 _ann,
bie nidjt in 2 Stagen berbeigefdjafft toerben ïônnen.
Operationen mit immobilen Struppen aber roirb

man oon beutfdjer ©eite fidjerlid) niebt unternehmen

; man bat im ^af)xt 1870 in granïreidj felbft
mit biefer _*cettjobe fo böfe ©rfabrungen gemadjtr
bafe man une eine «Jcadjatjmung biefeê geblerê nidjt
jntrauen follte. SDie (Ergreifung ber Offenfioe burdj
baâ 15. Slrmeeforpë am 3. _cobilmadjungêtage batte
fobann bie (Sntblöfeung ber beiben aüerroidjtigftett
geftungen Wefy unb ©trafeburg oon ibren ©arni»
fönen jur golge. Wan begreift fdjledjterbingë nidjt,
roie man etroaê berartigeê oon beutfeber ©eite oor»

auêfefeen fann. Unb roaë roürbe im beften galle
bamit geroonnen? (Sin ©tücf Sanbeê obne allen

ftrategifdjen SBertb. SDie moberne .ttriegfübrung fiebt
aber itjre Slufgabe barin, bie feinblidjen §eere ju
fdjlagen, nidjt in ber Befefeung irgenb eineê an
fid) roertblofen Sterritoriumâ. $n SBirflid feit roer»

ben bie ^Regimenter in ben SJtetcûêlanben roegen ber

loeiten ©ntfemung itjrer Sluêbebungëbejirfe roobl

nodj etroaê mebr geit für itjre _cobilmad)ung ge=

braudjen roie alle anberen ; fie bürften nad) ooU»

enbeter _cobilmadjung nidjt einmal alle auerücfen,
ba bie geftungen Wefy unb ©trafeburg itjre eigent»

lidje Äriegabefafeung erft erbalten ïônnen, roenn

ber (Sifenbabntranêport ber tfelbarmee ooüenbet ift.
SDaë 15. Slrmeeforpë bürfte baber oorerft nur mit
einer SDioifion auejurücfen im ©tanb fein unb ju
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Falkenberg-Saarburg führen. Hier sind nicht nur
die Linien Bingerbrück-Falkenberg und Mannheim-
Homburg, sondern auch Landau-Bliescastel-Saar-
burg und Mainz-Straßburg-Saarburg in Rechnung

zu ziehen; denn es ist nicht zu begreifen, warum
Truppen in Strahbnrg ausgeschifft werde» sollten,
die bis Saarburg durchfahren können. — Wie
irrthümlich die Annahmen der Broschüre mitunter
sind, mag an folgendem Beispiel gezeigt werden.

Der Berfasser läßt das sächsische Armeekorps ganz
auf demselben Wege wie 1870, nämlich über Leipzig,

Fulda und Frankfurt nach Kastel befördern.
Damals lag für die Wahl dieses Weges der

erklärliche Grund vor, daß man dem sächsischen Korps
vorerst eine Reservestellung anweisen wollte. „Von
Mainz ab", schreibt die Broschüre, ,,findet diese Linie
ihre Verlängerung durch die neue Eisenbahn über

Mei nach Kaiserslautern." Entweder denkt sich

also der französische Generalstab, daß bereits eine

Eisenbahnbrücke von Kastel nach Mainz führe, oder,

daß das sächsische Korps in Kastel aussteigen, und
in Mainz wieder eingeschifft werden würde, um bei

dem von der Grenze so weit entfernten Kaiserslautern

einzutreffen, während doch die zweigeleisige
Linie Leipzig-Fulda Fortsetzung über Hanau (Aschaf»

fenburg), Mainz, Worms und Straßburg bis dicht

an die Grenze (Avricourt) hat.

Die 3. Armee läßt der französische Verfasser sich

aus dem 5., 13. und 14., sowie dem 1. bayrischen

Korps zusammensetzen und bis zum 12, Tage,

Abends, vollständig zwischen Straßburg und Was-
selnheim versammelt sein. Wir gehen auf diese

seltsame Vermuthung, welche ein vereinigtes Schlagen

sämmtlicher Armeen illusorisch machen würde,
nicht näher ein und ermähnen nur noch, daß das

1., 2, und 6. Korps außer Berechnung geblieben

sind, weil sie nach der französischen Ansicht vorläufig
noch „zum Schutz der Grenzen und Küsten" nöthig
sein sollen. Zu dieser durch Nichts begründeten

Meinung hat offenbar der Umstand verleitet, daß

auch 1870 diese Korps erst in zweiter Linie nach

Westen befördert wurden, was aber damals aus
dem Mangel an Eisenbahnen sich genügend erklärte.

Jetzt aber liegen die Dinge so, daß auch diese Theile
des deutschen Heeres nicht lange zurückgehalten zu
werden brauchen und die Annahme ist begründet,
daß der deutsche Generalstab einen Fahrplan für
den Kriegsfall ausgearbeitet hat, der Frankreich neue

Ueberraschungen bringen dürfte, falls die in der

besprochenen Broschüre enthaltenen Ausführungen
in der That auf amtlichen Berechnungen des

französtschen Generalstabes beruhen sollten. Letzterer
unterschätzt, wenn die Emanation von ibm datirt,
nach unserer Ansicht die Zeit, welche zur Mobil
machung nothwendig ist, überschätzt die Leistungsfähigkeit

der einzelnen Eisenbahnen etwas und
begeht in der Zusammensetzung der Linien starke

Irrthümer.

Es mird nun von Interesse sein, zu sehen, wie
der französische Generalstab sich auf Grund dieser

Voraussetzungen den ersten Verlauf der kriegerischen
Ereignisse denkt. Hierbei ist sogleich bemerkens-

werth, daß der Gedanke einer französischen Offensive

überhaupt nicht erörtert, sondern von vornherein

angenommen mird, daß Frankreich sich defensiv

verhalten müsse, weil es nicht im Stande sei, sofort
mit gleichen Kräften dem Feinde an der Grenze
entgegen zu treten. Ja der Verfasser sieht sogar
die Franzosen zum Aufgeben eines ziemlich ansehnlichen

Territoriums bei Nancy und Lunöville
genöthigt und die Linie Neufchateau-Epinal erst als
diejenige an, die mit Aussicht ans Erfolg vertheidigt

werden könne. Zu diesem Schlüsse gelangt er

auf dem Wege einer nur bei dem ungeduldigen
Temperament eines Franzosen, dem ruhiges
Abwarten eine undenkbare Sache ist, erklärlichen
Annahme. Er findet nämlich, daß die beiden Divisionen

des 15. deutschen Armeekorps, die sich schon im
Frieden in halber Kriegsbereitschaft befänden, schon

am 3. Mobilmachungstage aus Straßburg und Metz
aufbrechen und die Grenze überschreiten könnten,
ohne daß ihnen französischerseits etwas anderes als
die Kavalleriegarnisonen von Lunöville, Nancy und

Pont à Mousson mit ihren 4 reitenden Batterien,
die schwache Jnfanteriebrigade in Nancy und die

beiden Jägerbataillone in St.Diö und Pont St. Vincent

entgegengestellt werden könnten. Aus diesem

Grunde glaubt der Verfasser auch nicht an die

vielverbreitete Ansicht, daß „der nächste Krieg" durch

große Kavalleriebataillen eingeleitet werden würde.
Die gänzliche UnHaltbarkeit dieser Meinung ist

leicht nachzuweisen. Die Jnfanterieregimenter des

15. deutschen Armeekorps sind allerdings im Frieden

etwas über 2000 Mann stark, aber es fehlen
ihnen zur Kriegsstärke, selbst ohne Berücksichtigung
der Abgabe an die Ersatzbataillone, noch 1000 Mann,
die nicht in 2 Tagen herbeigeschafft werden können.

Operationen mit immobilen Truppen aber mird
man von deutscher Seite sicherlich nicht unternehmen

; man hat im Jahre 1870 in Frankreich selbst

mit dieser Methode so böse Erfahrungen gemacht,
daß man uns eine Nachahmung dieses Fehlers nicht

zutrauen sollte. Die Ergreifung der Offensive durch
das 15. Armeekorps am 3. Mobilmachungstage hätte
sodann die Entblößung der beiden allermichtigsten
Festungen Metz und Straßburg von ihren Garnisonen

zur Folge. Man begreift schlechterdings nicht,
wie man etwas derartiges von deutscher Seite
voraussetzen kann. Und was würde im besten Falle
damit gewonnen? Ein Stück Landes ohne allen
strategischen Werth. Die moderne Kriegiührung sieht

aber ihre Aufgabe darin, die feindlichen Heere zu
schlagen, nicht in der Besetzung irgend eines an
sich werthlosen Territoriums. In WirkliS keit werden

die Regimenter in den Reichslanden wegen der

weiten Entfernung ihrer Aushebungsbezirke wohl
noch etwas mehr Zeit für ihre Mobilmachung
gebrauchen wie alle anderen; sie dürften nach

vollendeter Mobilmachung nicht einmal alle ausrücken,
da die Festungen Metz und Straßburg ihre eigentliche

Kriegsbesatzung erst erhalten können, wenn
der Eisenbahntransport der 6eldarm.ee vollendet ist.

Das 15. Armeekorps dürfte daher vorerst nur mit
einer Division auszurücken im Stand sein und zu
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feiner Äompletirmtg bie 25. (tjefftfdje) SDioifion in
fidj aufnehmen muffen. Sluê ben jurücfgelaffenen
Regimentern unb ben überjäbligen ber anberen

Slrmeeforpë fann bann aüerbinge nadjträglid) nocb

ein lo. Slrmeeïorpê formirt roerben. Unb fo roirb

eê trofe ber oerneinenben _ceinung beê franjôfifajen
Berfafferê bodj roobl feine Stidjtigïeit bamit baben,

bafe ber „näajfte Ärieg", faüe er roirflidj auëbridjt,
mit gröfeeren Äaoaüeriefämpfen feinen Slnfang neb«

men roürbe. SDie beutfdje Äaoaüerie ift aüerbinge
iefet barauf eingeridjtet, audj am 3. _cobitmadjungê»
tage fdjon in'ê gelb rücfen ju fönnen unb ba bie

5 reitenben Batterien in ©aarlouië, SDartnftabt
unb Äarlerube fdjon im grieben aüe 6 ©efdjüfee

befpannt baben, fo ftebt ber fofortigett Sluffteüung
jroeier operationêfâbiger Äaoaüerie»SDioifionen in
Sotbringen unb einer Äaoaüeriebrigabe im Oberelfafe
fein £>inbernife im SBege. SDa aud) franjöfifdjer»
feite 12 Äaoaüerteregimenter in unmittelbarer Stäbe

ber ©renje (Berbun, ©t._iibiel, (Sommercn, Bont
à _ìouffon, SRantx), SunéoiUe, Spinal, Befoul, Bel»

fort) garnifoniren, fo rourben gröfeere 9ceiterjufam=
menftöfee gteicb in ben erften Stagen unoermeiblidj
fein. _can rourbe eben auf beiben ©eiten fudjen,
bie in ber Sftätje ber ©renjen gelegenen (Sifenbafjs

nen ju jerftören.

Sluê biefen Beifpietett möge erbeüen, roie unno«

tbig eë ift, auf bie Sluefübrungen ber franjöfifdjen
Brofdjüre in aüen roeiteren Bunften einjugeben-

eê oerlobnt in ber %\)at nidjt, bie B&antafie ju
oerfolgen, mit roeldjer ber Berfaffer bie 1. beutfdje
Slrmee ben Uebergang über bie Waai unterbalb
Berbun fudjen läfet, roeit fte bort 6 Brücfen über

ben glufe oorfinbe. Sllê ob fte niebt felbft Brücfen

für bie Waai oöüig auêreidjenb mit ftdj fütjrte
unb nidjtê eiligereë ju tbun baben roürbe, alä fidj

oon ben anberen beutfdjen Slrmeen ju entfernen,
roäbrenb itjre Slufgabe bodj etjer in füblidjer SRidj»

tung ju fudjen roäre, um ben §eereêtbeilen im
Oberelfafe ben Uebergang über bie Bogefen ju er»

leidjtern unb mit benfelben auf franjöfifdjem @e»

biete in Berbinbung ju treten 1 Unb ale ob jene

Brücfen niebt grünblid) jerfiört fein fonnten. SDaê

Unridjtige einer Borberoegung gegen bie Waai toeiët

ber franjöfifcbe Berfaffer fetbft naaj, inbem er auf
bie jatjlreidjett eifenbatjnoerbinbungen binjeigt, bie

eine fdjneüe Äonjentrirttng ftarfer franjöfifdjer
©treitfräfte auf ber Sinie eomtnerctj«Stoul geftatten,
burdj roeldje bie linfe glanfe ber 1. beutfdjen Slrmee

bebrobt roerben roürbe. SBarum nimmt er benn an,
bafe auf biefe febr einleudjtenben ©rroäguttgen in
SDeutfdjlanb 9liemanb oerfaüen roerbe?

SDie Stenbenj ber Brofdjüre läuft barauf binauê,
bafe granïreidj feine ©arnifonen im Often oerftär»
len unb namentlidj mebr ©elb für Befeftigungen,
inëbefonbere jum ©djüfee oon _anctj oerroenben

muffe. Ober foüte in berfelben nur ein Ballon
d'essai ju erblicfen fein, mit bem Biele, Sleufeerun»

gen in ber beutfdjen militärifdjen Breffe über ben

ftrategifdjen Slufmarfdj, fei es ber beutfdjen ober

ber franjôfifajen §eere inëbefonbere audj über bte

-Tföglicbfeit einer etroa bodj in ber ©tiüe beabfia>
tigten franjöfifdjen Offenfioe uub beren f_ban»

cen beroorjurufen? SDaë ift bie grage.

$>a§ $erflleid)fd)iefiett mit dtttyttiv%tmti)vtn. *)

SBir entnebmen ber „Bebette" nadjftetjenben Sir»

tiïel unb pttblijiren am ©djluffe beffelben eine _eit»

tbeilung beë Gerrit ©djüfeenfelbroeibel Bredjtbübl.

„3nbem roir baë beim breitägigen Äonfurrenj»
©djiefeen mit ütepetirgeroetjren aufgenommene Sfixo-

tofoü oeröffentlidjen, geben roir jugleidj eine furje
Betreibung beë Betterligeroebreê unb beë ©tjfte»
meâ Balmiêberg.

SDaê fcbroeijerifdje Orbonnanj=®eroebr fafet im

_cagajin unter bem Saufe 12, jebod) furje Batro»
neu. SDer Sluffafe roar bei einem ©eroebre mit einer
bte 1500 SKeter reidjenben SDiftanj»©fala oerfetjen.
SDer getljeilte 8djaft roirb burdj baê ©ebäufe oer»

bunben, beffen crjlinbrifdjer Stbeil ben erjlinberoer»
fdjlufe unb ber faftenartige Stbeil ben Batronenju»
bringer nebft bem Äniebebel entbält.

SDer Batronenjubringer ift ein oben, oorne unb
binten offener Jlaften. 3n oem Bobentbeile befin-
bet ficb eine Sluefräfung, roeldje ben oorberen län»

geren Slrm beë Äniebebele aufnimmt. SDer ober=

balb biefer ©djeiberoanb befinblidtje Raum ift bureb
eine Berengerung in jroei Stbeile gefdjieben, beren

unterer bie auê bem _cagajin fommenbe Batrone
aufnimmt, roätjrenb ber obere alâ Sluêroerfer bient.
eine roagredjt liegenbe Ouer jdjraube bilbet bie SOretj»

adjfe beê Äniebebele. SDer bintere fürjere §ebel»

arm beê Äniebebele greift mit feinem oberen _ttbe

in eine an ber unteren glädje beâ Berfcblufeïolbenâ

befinblidtje Sftutbe ein. eine einarmige §ebetfeber

ift febod) erforberlid), um ben 9tepetir-_cedjaniêmuê
bei gefdjtoffeneut Berf (bluffe in ber è teüung, um
bie neue Batrone oor ben Saberaum ju bringen,

ju erbalten.

SDer ©djlagftift fdjlägt anf eine im Berfdjlufeftücf
mit ©pielraum gelagerte unb oorne bufeifenförmig
auêgefdjntttene ©djlaggabel, roorauf erft biefe ben

©tofe beê ©cblagftifteâ mit ibren beiben ©pifeen

auf einanber gegenüberliegenbe ©teüen ber Batrone
für bie boppelte Ranbjünbung überträgt,

gunïtionirung beê Betterligeroebreê.

SRatf) bem SDreben beë §ebelë nacb linïê unb

3urûcfjieben beê Berfd)lttfeftûcfeë ftôfet bie oorbere

ettbflâdje ber unteren Scutbe in bemfelben an ben

btnteren fûrjeren Slrm beê SBinfelbebelê an unb

*) ©le «Rebattlon ûbergfebt ble protofodatffdjen Säten über fca«

jurtgft fiattgefunbene SBerglcldjfdjIefjen au« bem ©runbe bev Def»

fentlldjfeft, um efne«tfjeil« bie »erfdjiebenen, niltuntet ftdj »Iter«

fpredjenben Sjlngaben unb Folgerungen auf bie waljre ïfjatfadje

jurürfjufütjren, anberfeitê, meli fie »on oer Ucberjeugung ait«getjt,

bafj ba« «Kagajin»®eroetjt ble «jlrmeewaffc ber nâdjfien Sufunft
jeiti wirb unb burdj ba« »on lljr »etttetene Jfonfttttenj«©d)iefjen,

bem ein anbere« mit meljteten neuen «àçftemen balb nadjfolgcn

roltfc, ba« adgemefne, tfdjtlge Urttjeil übet ble beftetjencen ©ç=

(lerne, r.nb rfdjtlge Folgerungen übet beten taftffdje «Jßetroenbbat»

feft geroeeft wetben. ©le «Rcbaflfon bet „«Bebette".
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seiner Komvletirung die 25. (hessische) Division in
sich aufnehmen müssen. Aus den zurückgelassenen

Regimentern und den überzähligen der anderen

Armeekorps kann dann allerdings nachträglich noch

ein 1v. Armeekorps sormirt werden. Und so mird
es trotz der verneinenden Meinung des französischen

Verfassers doch wohl seine Nichtigkeit damit haben,

dah der „nächste Krieg", falls er wirklich ausbricht,
mit größeren Kavalleriekämpfen seinen Anfang nehmen

würde. Die deutsche Kavallerie ist allerdings
jetzt darauf eingerichtet, auch am 3. Mobilmachungstage

schon in's Feld rücken zu können und da die

5 reitenden Batterien in Saarlouis, Darmstadt
und Karlsruhe schon im Frieden alle 6 Geschütze

bespannt haben, so steht der sofortigen Aufstellung
zweier operationsfähiger Kavallerie-Divisionen in
Lothringen und einer Kavalleriebrigade im Obereliah
kein Hindernih im Wege. Da auch französtscher-

seits 12 Kavallerieregimenter in unmittelbarer Nähe
der Grenze (Verdun, St.Mihiel, Commerci), Pont
à, Mousson, Nancy, Lunöoille, Epinal, Vesoul,
Belfort) garnisoniren, so würden größere Neiterzusam-
menstöße gleich in den ersten Tagen unvermeidlich
sein. Man würde eben auf beiden Seiten suchen,

die in der Nähe der Grenzen gelegenen Eisenbahnen

zu zerstören,

Aus diesen Beispielen möge erhellen, wie unnöthig

es ist, auf die Ausführungen der französischen

Broschüre in allen weiteren Punkten einzugehen.

Es verlohnt in der That nicht, die Phantasie zu

verfolgen, mit welcher der Verfasser die l. deutsche

Armee den Uebergang über die Maas unterhalb
Verdun suchen läßt, weil ste dort 6 Brücken über

den Fluß vorfinde. Als ob sie nicht selbst Brücken

für die Maas völlig ausreichend mit stch führte
und nichts Eiligeres zu thun haben würde, als sich

von den anderen deutschen Armeen zu entsernen,

während ihre Aufgabe doch eher in südlicher Richtung

zu suchen wäre, um den Heerestheilen im
Oberelsaß den Uebergang über die Vogesen zu
erleichtern und mit denselben auf französischem
Gebiete in Verbindung zu treten I Und als ob jene
Brücken nicht gründlich zerstört sein könnten. Das
Unrichtige einer Vorbemegung gegen die Maas weist
der französische Verfasfer selbst nach, indem er au
die zahlreichen Eisenbahnverbindungen hinzeigt, die

eine schnelle Konzentrirung starker französischer

Streitkräfte auf der Linie Commercy-Toul gestatten,

durch welche die linke Flanke der l, deutschen Armee

bedroht werden würde. Warum nimmt er denn an,
daß auf diese sehr einleuchtenden Erwägungen in
Deutschland Niemand verfallen werde?

Die Tendenz der Broschüre läuft darauf hinaus,
daß Frankreich seine Garnisonen im Osten verstärken

und namentlich mehr Geld für Befestigungen,
insbesondere zum Schutze von Nancy verwenden

müsse. Oder sollte in derselben nur ein Lallon
ö'essai zu erblicken sein, mit dem Ziele, Aeußerungen

in der deutschen militärischen Presse über den

strategischen Aufmarsch, sei es der deutschen oder

der französtschen Heere insbesondere auch über die

Möglichkeit einer etwa doch in der Stille beabsichtigten

französischen Of sen si ve und deren Chancen

hervorzurufen? Das ist die Frage.

Das Vergleichschießen mit Repetirgewehren.

Wir entnehmen der „Vedette" nachstehenden Ar->

tikel und pnbliziren am Schlüsse desselben eine

Mittheilung des Herrn Schützenfeldmeibel Brechtbühl,

„Indem mir das beim dreitägigen Konkurrenz-
Schießen mit Nepetirgemehren aufgenommene
Protokoll veröffentlichen, geben mir zugleich eine kurze

Beschreibung des Vetterligemehres und des Systemes

Valmisberg.
Das schweizerische Ordonnanz-Gewehr faßt im

Magazin unter dem Laufe 12, jedoch kur^e Patronen.

Der Aufsatz war bei einem Gewehre mit einer
bis 150(1 Meter reichenden Distanz-Skala versehen.
Der getheilte Schaft wird durch das Gehäuse
verbunden, dessen cylindrischer Theil den Cylinderverschluß

und der kastenartige Theil den Patronenzubringer

nebst dem Kniehebel enthält.
Der Patronenzubringer ist ein oben, vorne und

hinten offener Kasten. In dem Bodentheile befindet

stch eine Ausfräsung, welche den vorderen
längeren Arm des Kniehebels aufnimmt. Der oberhalb

dieser Scheidewand befindliche Raum ist durch
eine Verengerung in zwei Theile geschieden, deren

unterer die aus dem Magazin kommende Patrone
aufnimmt, während der obere als Auswerfer dient.
Eine wagrecht liegende Querschraube bildet die Drehachse

des Kniehebels, Der Hintere kürzere Hebelarm

des Kniehebels greift mit seinem oberen Ende

in eine an der unteren Fläche des Verschlußkolbens

befindliche Ruthe ein. Eine einarmige Hebelfeder
ist jedoch erforderlich, um den Repetir-Mechanismus
bei geschlossenem Verschlusse in der Stellung, um
die neue Patrone vor den Laderaum zu bringen,

zu erhalten.

Der Schlagstift schlügt auf eine im Verschlußstück

mit Spielraum gelagerte und vorne hufeisenförmig
ausgeschnittene Schlaggabel, worauf erst diese den

Stoß des Schlagstiftes mit ihren beiden Spitzen
auf einander gegenüberliegende Stellen der Patrone
für die doppelte Randzündung überträgt.

Funktionirung des Vetterligewehres.

Nach dem Drehen des Hebels nach links und

Zurückziehen des Verschlußstückes stößt die vordere

Endfläche der unteren Nuthe in demselben an den

Hinteren kürzeren Arm des Winkelhebels an und

Die Redaktion übergiebt die protokollarischen Daten über da«

jüngst stattgefundene Verglcichschteßen au« dem Grunde der

Öffentlichkeit, um eineslheil« die verschiedenen, mitunter sich

widersprechenden Angaben und Folgerungen auf die wahre Thatsache

zurückzuführen, anderseits, weil sie »on der Ueberzeugung ausgeht,

daß das Magazin-Gewehr die Armeewaffe der nächsten Zukunft

sein wird und durch das von ihr vertretene Konkurrenz-Schießen,

dem ein anderes mit mehreren neuen Systemen bald nachfolgen

wird, das allgemeine, richtige Urtheil über die bestehenden

Systeme, und richtige Folgerungen über deren taktische Verwendbarkeit

geweckt werden. Die Redaktion der „Vedette".
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